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Die Handelsbilanz des deutschen
Reiches.

Der wirtschaftliche Rückschlag , welcher in
der letztjährigcn Handelsbilanz des Reiches zu¬
tage getreten ist, kann heute in Hinsicht auf
Deutschland als wieder überwunden angesehen
werden ; ja, «ran kann sogar behaupten, daß
wenn das lktzte Quartal 1886 hält , was das
Ergebnis der drei ersten Quartale verspricht,
ein verhältnismäßiggünstiger Abschluß der näch¬
sten Handelsbilanz in sicherer Erwartung steht.
In den neun ersten Mrnaten dieses Jahres
haben sich nämlich nach den neuesten Veröffent¬
lichungen des Kaiserlichen statistischen Amtes die
Anschreibungen über Einfuhr und Ausfuhr er¬
heblich günstiger gestaltet als im selben Zeitraum
des Vorjahres. Dies gilt zunächst namentlich
hinsichtlich des Exportes fast aller unserer Aus¬
fuhr -Industrien. Die Baumwollen - Branche bei¬
spielsweise führte ca. 140,000 Doppklzentner
rohe Baumwolle zur Verarbeitung wehr ein,als im Jahre 1885 ; der Export in dichten
Baumwollwaren , in Posamentier- und Strumpf¬
waren hat erheblich zugevommen. Für Eisen
und Eisenwarcn verzeichnet die Statistik in fast
allen Positionen eine erhebliche Steigerung der
Ausfuhr bei verminderter Einfuhr. Im ganzen
läßt sich für Position 6 des Zolltarifs » Eisen
und Eisenwaren * eine Steigerung der Ausfuhr
um ca. IVü Millionen Doppelzentner heraus-
rechnen , welchen in einzelnen Posten Minder-
ausfuhreu von zusammen höchstens 87,000
Doppelzentner gegenüberstehen . während die Ein¬
fuhren bedeutend zurückgegangen sind. Wenn
man die Wichtigkeit der mit fast allen Zweigen
der Produktion innig verwachsenen Eisenindustrie
für die gesamte Volkswirtschaft bedenkt, so muß
mau in der diesmaligen Gestaltung der Handels¬
bilanz für Eisen und Eisenwaren ein gewiß er¬
freuliches Zeichen für die wirtschaftliche Stärke

, unserer nationalen Produktion erblicken. Auch
für Blei und Bleiwaren , Kupfer- und Kupfer¬
waren , sowie Waren aus anderen Metallen ist
eine mehr oder minder erhebliche Besserung zu
verzeichnen ; desgleichen sür Glas - und Glas¬
waren , Thonwaren, Papier - und Papierwaren,
Holz - und Schnitzwaren. Wie wir oben bereits
für die Baumwollbranche eine bemerkenswerte
Wendung zum B sseren zu konstatieren hatten,
so ergtebt die Position »Leinengarne, Leinwand
und andere Leinenwaren dieselbe Gunst der Ver¬
hältnisse für diesen Zweig der Textilindustrie
und daran nimmt , wie unter » Kleider und Leib¬
wäsche* notiert ist, auch die Bekleidungsindustrie
entsprechend Anteil. Hinsichtlich der Lederindu¬
strie ist in bezug auf Häute und Fells fast allent¬
halben eine Verminderung der Einfuhr mit Aus¬
nahme der Rohwaren für die Kidlederfabrikation
zu verzeichnen. An der Stelle, an welcher nn>
sere Handelsbilanz vorwiegend passiv ist , in
bezug auf »Getreide und andere Erzeugnisse des
Landbaues * fällt vor allem die bedeutende Ab¬
nahme der Einfuhren auf ; die Einfuhr für
Roggen, Gerste, Weizen und Hafer hat allein
um ca . 6Vr Million Doppelzentner abgcnommen;
nicht unerhebliche Abnahmen an Einfuhr sind
auch für Hülsenfrüchte und Kartoffeln notiert,
in welchen Artikeln die Ausfuhr gleichzeitig
nicht unerheblich gestiegen ist. Alles in allem
genommen kann man somit schon heute für das
Jahr 1886 eine sogenannte aktive Handelsbilanz

für Deutschland prophezeien , welche den Rück¬
schlag des vorigen Jahres voraussichtlich mehr
wie etnholen wird.

Laudesuachrichten.
* Herrenberg, 8. Nov. Letzten Freitag

nacht gegen Uhr erblickte man in nord¬
westlicher Richtung einen gewaltigen, auf einen
großen Brand deutenden Feuerschein . Ein kurz
nachher eingetroffener Feuerreiter meldete ein in
Unterjettingen ausgebrochenes Feuer . Es
sind dort zwei Wohngebäude und sechs mit
Früchten rc , gefüllte Scheuern binnen wenigen
Stunden ein Raub der Flammen geworden.
Den angestrengten Bemühungen der Feuerwehren
von Unterjettingen , Haslach , Mötzingen, Nagold,
Oberjettingen und Oeschelbronn gelang es. die
in unmittelbarster Nähe gelegenen Gebäude zu
retten. Erschwert wurden die Rettungsarbeiten
durch den in Unterjettingen herrschenden Wasser¬
mangel. Rühmend ist die Tbätigkeit der weib¬
lichen Bevölkerung in Biischcffung von Wasser
zu erwähnen. Von den Abgebrannten ist nur
einer nicht versichert , der feine im vorigen Jahre
abgelaufene, seit 20 Jahren innegebabte Ver¬
sicherung nicht erneut bat . (St . -Nnz .)* Stuttgart. Nach Anhörung des Kgl.
Staatsministeriums wurde der Wiederzusammen-
tritt der Ständcversammlunz auf Donnerstag
den 25. November d. I . bestimmt.

* Stuttgart, 6 . Novbr . Ein ebenso be¬
dauerlicher als schrecklicher Unglücksfall setzte
heute mittag nach halb 1 Uhr die Bewohner
der Nadlerstraße in Aufregung. Im ersten
Stocke des Hauses Nr . 7 L genannter Straße
war die Ehefrau des Schäftefabrikantcn Alfred
Raffer , eine noch jungverheiratete erst 26 Jahre
alte Frau, mit dem Reinigen der Fensterscheiben
beschäftigt . Um nun an die oberen Fensterflügel
zu gelangen, stieg dieselbe auf den Fenstersims,
glitt hiebei mit den Füßen aus und stürzte
kopfüber auf die Straße herab, wo sie den
Hmterkopf an der Kante des Trottoirrandsteins
ausschlug und z ar — trotz der geringen Höhe
von 3 VrMeter — mit einer solchen Gewalt, daß
der Schädel buchstäblich zertrümmert wurde.
Während man die Unglückuche die Treppe hin¬
auf nach der Wohnung trug, gab sie den Geist
aus. Dieser Fall dürfte zur ernstlichen Warn¬
ung dienen , denn leider kann man täglich Dutzende
von Personen wahrmhmen , welche beim Fenfter-
reinigen den Sims besteigen und dadurch Leben
und Gesundheit leichtsinnig aufs Spiel setzen,
statt einfach die Fensterflügel auszuhängen.* Stuttgart, 9 . Novbr. Vom Fürsten
Alexander von Bulgarien hat Buchdrnckereibe-
sitzer I . Fink dahier für ein demselben gewid¬
metes Gedicht ein anerkennendes Schreiben unter
Beischluß eines photographischen Porträts des
Fürsten empfangen.* (Wirtschafts . Statistik .) Nachdem
Ergebnis der im letzten Halbjahr gepflogenen
Erhebungen standen am 1 . April im Lande in
Betrieb : 7579 Gastwirtschaften (gegen 7686
am 1. April 1879 ) und 7934 Schankwirtschaften
(1879 : 8987) . Davon hatten die Berechtigung
des Branntweinschankes 6348 (gegen 1417 am
1 . April 1879). Branntweinkonzesstonenbestan¬
den 1169 (1879 : 1417 ) und Branntweinklelir-
handcl gab es 1035 (1879 : 850) . Demnach
hat sich gegen 1879 vermindert die Zahl der
Gastwirtschaften um 107 , Schankwirtschaften
überhaupt um 1053, Schankwtttschaften mit
Branntweinschank um 1124 und die Brannt«
Weinschänken um 248, während die Kletnhandel-
betrtebe mit Branntwein und Spiritus sich um
185 vermehrt haben. Von den Gast- und Schank¬
wirtschaften zusammen mit Ausschluß der bloßen

Branntwein- Konzessionen trafen im Landesdurch¬
schnitt am 1 . April 1879 eine auf 118 Ein¬
wohner, am 1. April 1885 eine auf 129 Ein¬
wohner, im Durchschnitt der einzelnen Kreise
am 1 . April 1885 je eine im Ncckarkreis auf
139, im Schwarzwaldkrets auf 127 , im Jagst-
kreis auf 136 und im Donauskreis auf 114
Einwohner . — In einem diesbez . Ministerial»
erlaß an die Kreisrcgierungen und Oberämter
wird — mit Rücksicht darauf, daß die Zahl
der bestehenden Wirtschaften in Württemberg
im allgemeinen noch erheblich die Grenze des
Bedürfnisses überschreitet und daß namentlich
der Ausschank von Branntwein in zu großem
Umfange konzessioniert ist — die Erwartung
ausgesprochen, daß die Behörden durch genaue
Anwendung der bestehenden Vorschriften nach
Thunlichkeit dahin wirken werden, die Zahl
der Wirtschaften auf das Maß des Bedürfnisses
zurückzuführen . Insbesondere soll die Erteilung
einer Schavkwirtschafts -Konzesston die Frage ein¬
gehend geprüft werden , ob auch bei Erteilung
» der Befugnis zum Ausschank von Branntwein
dabei* ein Bedürfnis ist, und zwar nicht ein Be»
dürfnis für den betreffenden Schänkwirt , sondern
für das Publikum.

* (Verschiedenes .) JnRavensburg
hat der 2Vs Jahre dort ansässige , sehr praktische
Arzt Dr . E. durch einen Stich in die linke
Brust seinem Leben ein Ende gemacht . Dem
Urteil der Aerzte zufolge muß Geistesstörung
angenommen werden. Der Verstorbene war
unverheiratet . — In Stuttgart stahl ein
Dienstmädchen einer Kamerädin einen im Kasten
wohlverwahrten Sparkaffenschein, erhob den Be¬
trag bei der Kaffe und ging mit selbem nach
Amerika. Bis der Verlust bemerkt wurde, war
die Diebin über alle Berge. Der Sparkassen¬
schein repräsentierte einen Wert von 1610 M.
86 Pfg . Das Geld war Ersparnis des Mäd¬
chens. - - Der invalidierte Landjäger Reichte
von Sternenfels, OA. Maulbronn, der,
um einen höheren Ruhegehalt zu erzwingen, in
einer Eingabe au das K. Ministerium des Innern
gedroht hatte , Stuttgart an allen vier Ecken
anzuzünden, und in einer zweiten an den Chef
des k. Landjäger -Kommandos, Oberst v. Günther,
diesen nebst einer Reihe der gröbsten Injurien
mit Erstechen auf offener Straße bedroht hatte,
wurde seitens der Stuttgarter Strafkammer,
nachdem die Aerzte seine Zurechnungsfähigkeit
bejaht hatten , zu einer zweimonatlichenGefäng¬
nisstrafe verurteil : . — Bei einer kürzlich von
der Hermuthäuser Jagdgesellschaft im sog.
Jagstberg-Wald abgehatteven Treibjagd wurden
5 Rehböcke, 15 Hasen, 4 Schnepfen und 1 Fuchs
geschaffen. — In Großbottwar hatte ein
dortiger Jagdinhaber seltenes Glück im Dachs¬
fang. Vor kurzem erlegte derselbe in einem
Dachsbau drei Dachse , am Samstag in einem
zweiten 5 solcher Tiere. Dieselben wogen im
Gesamtgewicht 260 Pfund. — JnLeonberg
ist dieser Tage die Kircheu -Heizung eingerichtet
worden.

Deutsches Reich.
* Die hochoffiziöse Nordd . Allgem. Ztg. steht

die bulgarische Lage, namentlich nach dem jüng¬
sten Ausstand in Burgas als sehr ernst an und
fordert die Presse zu besonderer Objektivität
auf. Dis fceikonservative »Post* bringt einen
auffallend scharfen Artikel gegen Rußland. Eine
Besetzung Varnas würde Deutschland zwar nicht
direkt berühren, aber bedenklich sein, erstens weil
die russische, die ehrlosesten Verbrecher beschützende
Methode die Empörung Europas zum Sieden
bringen würde, und zweitens, weil Rußlands
Festsetzung in Bulgarien mit den Interessen des



* In Adorf i. Botgtl . sind am Donners¬
tag 53 Scheunen mit Inhalt ein Raub der
Flammen geworden . Gegen 100 Bürger haben
einen Schaden von über 100,000 M . erlitten.
Es wird Brandstiftung vermutet . Adorf ist
schon oft , das letztem«! 1882 . durch Brand¬
unglück schwer heimgesucht worden.

* Aus Schleswig melden die „ Schlesw.
Nachr . * folgendes : „Aufsehen machten dieser
Tage die polnischen Rekruten , welche für das
Infanterie -Regiment Nr . 84 hier ankamen , Es
waren 144 Mann , welche zu je zwölf auf die
Compagnien des Regiments verteilt wurden und
zum Teil nach Flensburg und Apenrade weiter
gingen . Manche von ihnen schienen kein Wort
Deutsch zu verstehen und bildeten so eine leben-
digeAnklage gegen diepreußische Schulverwaltung,
welche ihre Pflicht , allen preußischen Unterthanen
die Fähigkeit des deutschen Ausdrucks beizu¬
bringen , diesen Leuten gegenüber leider bisher
nicht ausgeübt hat . Hoffentlich macht der preu¬
ßische Unteroffizier und die preußische Militär¬
schule wieder gut , was die preußische Volks¬
schule an den Leuten gesündigt hat . Eine ähnliche
Versäumnis haben wir leider jedes Jahr in
bezug auf die Schule in Nordschleswig
konstatieren müssen , indem nach 20 Jahren
preußischer Staatsangehörigkeit immer noch eine
ziemliche Anzahl Nordschleswiger Rekruten hier
eingestellt wurden , welche nicht einmal den Eid
der Treue dem König in deutscher Sprache
schwören konnten . Die Versäumnis in Polen,
das seit mehr als hundert Jahren zu Preußen
gehört , ist allerdings noch erstaunlicher .*

Auslaut».
* Wien, 8. Nov . Der Mörder des Buch¬

druckereibefitzers Schloßberg ist ergriffen und
geständig . Es ist ein 24jähriger Landstreicher,
der Schloßberger niederstach , weil dieser ihm
ein Almosen verweigerte.

* Wien, 8 . Novbr . Allerlei unbegründete
Gerüchte über das Befinden des Kaisers Wil¬
helm verursachten ein stärkeres Fallen der Kurse
an der heutigen Börse ; es erfolgten viele An¬
fragen bei der deutschen Botschaft.

* Wien, 9 . Nov . Graf Kalnoky ist nach
Pest abgereist , nachdem er eine lange Unter¬
redung mit dem englischen Botschafter gehabt.
Man glaubt , es sei ein Einvernehmen zwischen
Oesterreich und England über ein gleichartiges
diplomatisches Vorgehen bezüglich Bulgariens
erzielt worden.

* Wien, 9 . Novbr . Die Politische Korre¬
spondenz meldet aus Tirnowa, der rassische
Konsul in Burgas forderte dis Auslieferung
Nabokows . Der Präfekt von Burgas erwiderte,
Nabokow sei in den Hü rden der Militärbehörden
und dessen Gegenwart bei der Untersuchung sei
unerläßlich . Die Regierung beschloß , Nabokow
nach durchgeführter Untersuchung den russischen
Behörden auszuliefern.

* Pest , 6 . Nov . In der Thronrede , mit
welcher der Kaiser heute im Thronsaal der

Königsburg die Delegation in feierlicher Weise
eröffnete , heißt es bezüglich Bulgariens : „ Die
bedauerlichen Verwicklungen in Bulgarien , welche
im vorigen Jahre mit dem Umsturz der Re¬
gierung in PhilippopSl ihren Anfang nahm,
geben neuerdings Anlaß zu ernsten Besorg¬
nissen. Zwar ist es den vereinigten Bemühungen
der Mächte gelungen die Bewegung zu lokali¬
sieren und die Wiederherstellung rechtmäßiger
Zustände anzubahnen ; die jüngsten Ereignisse
in Sofia haben jedoch eine neue gefährliche
Krise hervorgerufen , deren Entwicklung und,
wie ich hoffe , friedliche Lösung eben jetzt die
volle Aufmerksamkeit meiner Regierung in An¬
spruch nimmt . Die Bemühungen derselben sind
dahin gerichtet , daß bei der schließlichen Regel¬
ung der bulgarischen Frage , welche unter Mit¬
wirkung der Mächte erfolgen muß , im auto¬
nomen Fürstentum ein legaler Zustand geschaffen
werden müsse, welcher , den zulässigen Wünschen
der Bulgaren Rechnung tragend , ebenso den
bestehenden Verträgen , wie den Interessen Eu¬
ropas entspricht . * Bezüglich der auswärtigen
Lage sagt die Thronrede : „ Die vortrefflichen
Beziehungen in welchen wir zu allen Mächten
stehen und die Versicherungen der friedlichen
Intentionen , die wir von allen Mächten erhal¬
ten , lassen hoffen , daß trotz der schwierigen
Lage im Orient es gelingen wird , unter Wahr¬
ung der Interessen Oesterreich -Ungarns in Eu¬
ropa die Segnungen des Friedens zu erhalten.
Auf die inneren Angelegenheiten übergehend,
hebt die Thronrede die Notwendigkeit der In¬
anspruchnahme erhöhter Opferwilligkeit infolge der
fortschreitenden Entwicklung der Waffentechnik
hervor . In Bosnien und der Herzegowina
zeige die Verwaltung auf allen Gebieten einen
stetigen Fortschritt und beanspruche keinen Zu¬
schuß. Für das nächste Jahr sei wiederholt
eine Verminderung der Kosten für die dortigen
Truppen zu erwarten . Der Präsident der ungari¬
schen Delegation betonte in seiner Ansprache
an den Kaiser , daß , wenn es den unzertrenn¬
baren Interessen des Thrones und der Monarchie
darauf ankommen sollte , die ungarische Dele¬
gation vor keinem Opfer zurückscheuen würde,
um die Armee in ihrer heldenmütigen Aufgabe
zu unterstützen.

* Zürich, 6. Nov . Der Radfahrer Aichele
dahier hat auf dem Zweirad den ganzen Züricher¬
see (65 Kilom .) in 2 Stunden 57 Mtn . und
8 Sek . umfahren.

* Paris, 7 . November . In der gestrigen
Sitzung der Kammer sprach Raoul Duval von
der Rechten über das Budget . Er beglück¬
wünscht das Land dazu , daß man mit dem
Optimismus gebrochen habe , der jedes Defizit
leugnete . Er verlange Sparsamkeit und wolle
keine neuen Steuerauflagen , denn das Land sei
so überbürdet , daß die Geschäfte nicht mehr
voran gingen . Man möge bedenken, daß im
Laufe von acht Jahren 4800 Millionen mehr,
als die Einnahmen ergaben , ausgegeben wurden.
Es seien ebensoviel Schulden gemacht worden.

mit Deutschland verbündeten Oesterreich unver¬
einbar wäre . Trotzdem glaubt die „Post * noch
an eine friedliche Lösung.

* Berlin. 7. Nov . Bei der Beurteilung
der neuesten Wendung und bedrohlichen Zu¬
spitzung der bulgarischen Wirren muß man im
Auge behalten , daß Rußland die Tragfähigkeit
der „Freundschaft * der Pforte für genügend
sicher gehalten hat , um sich gerade ostrumelisches
Gebiet als Experimentierfeld für die Veran¬
staltung von Militär -Revolutionen auszusuchen.
Wenn russische Kriegsschiffe und Truppen in
Burgas , also im Süden des Balkan und wenige
Tagemäcsche von der türkischen Grenze , Posto
fassen, dann ist die Selbstständigkeit des Pforten-
reichs nur noch ein leeres Wort . Gleichviel
ist der Sultan ersichtlich mit der brutalen Zaren¬
politik durchaus einverstanden . Die Geschichte
zählt nicht gerade viele Beispiele des politischen
Selbstmordes ; hier hat man ein solches Bei¬
spiel vor sich. Gegenüber der Selbstopferung
der Pforte , gegenüber diesem Ereignis , welches
Rußland ohne Schwertstreich an die Thore von
Konstantinopel bringt , gewinnt sogar die bul¬
garische Frage etwas von einer bloßen Episode
in einem weit größeren Völkerdrange . Wir
stehen noch immer erst im Beginn einer in ihren
Zielen sehr dunkeln und beunruhigenden Ent¬
wicklung.

* Berlin, 8. Nov . Seitens der Mächte
wird auf Beschleunigung der Wahl des bulga¬
rischen Fürsten in Petersburg hingewirkt.

* Ein Schneidermeister in Mannheim ver¬
sendet an sämtliche Kunden Korrespondenzkarten,
die nichts weiter enthalten als die Ziffer des
schuldigen Betrages und darunter ein gepreßtes
Vergißmeinnicht.

* Eichstädt, 4 . Nov . Im alten Gottes¬
acker liegt eine Frauensperson begraben , die drei
Jahre lang als Gemeiner und drei Jahre als
Korporal in einem österreichischen Jnfanterie-
Regimente diente und für ihr Wohlverhalten,
wie es am Grabsteine heißt , monatlich acht
Gulden ö . W . Pension bezog. Sie erreichte
ein Alter von 83 Jahren und trug zu Leb¬
zeiten, wie sich ältere Leute noch erinnern , neben
dem Wetberrocke stets eine Uniform.

* Veitshöchheim (Bayern ), 5. N >wbr.
Eine ganz auffallende Erscheinung ist die außer¬
ordentlich starke Abneigung der ländlichen Be¬
völkerung in Bayern gegen die Velozipedisten,
eine Abneigung , die oft in den brutalsten An¬
griffen ihren Ausdruck findet . Wie schon in
vielen anderen Orten des Königreiches wurde
vor einigen Tagen auch hier ein grober Exzeß
von hiesigen Burschen gegen Velozipedfahrer in
Szene gesetzt . Eine Frau begann den Angriff,
indem ffe mehreren durchfahrenden Velozipedisten
den Weg versperrte , worauf sich alsbald ein
großer Teil der männlichen Jugend ansammelte,
einen Velocipedisteu von seinem Fahrzeug riß,
die übrigen mit Messern bedrohte und durch¬
prügelte . Gendarmen und Bürgermeister stellten
die Ruhe wieder her.

KaNSIVUrst .
(Nachdruck verboten . )

Eine Theaternovelle von Karl Glabisch.

(Fortsetzung .)

Ohne Zögern , wenn auch tief aufgeregt , mit schwankenden Knien,
begibt sich Wilborn auf den Weg ; er steht noch auf der Straße , ein
Stück Wegs vor sich, das Mädchen , wie es eben angstbeschleunigt um
eine Ecke fliegt . Mit eben der Sturmeseile fliegt er ihr nach. Bald
ist sein Ziel erreicht ; jenes kleine Haus in der Vorstadt , unter dessen
Dach ein Licht flackert , das nahe dem Verlöschen ist.

Die Strahlen der untergehenden Sonne fielen schräg durchs
Fenster , übergoffen in purpurner Glut die Pfosten des Alkovens und.
da der Vorhang geöffnet , auch die Räume drinnen um das Fußende des
Bettes , in dem die sterbende Frau lag.

Tief im Winkel des Gemachs , ihr zu Häupten , herrschte nur matt¬
rötliches Dämmerlicht ; aber das blasse , abgezehrte , jetzt stummruhige
Antlitz war noch deutlich genug erkennbar . Tiefe Stille — nichts rührre
sich — ein Schweige «, als ob die seufzerschwcre Luft selbst den Atem
zurückdränge und lauschend am Sterbelager stehe. Ebenso regungslos
sich verhaltend , saß da als Wärterin der Kranken jene ältliche Frau —
die Wirtin , — sie saß am Kopfende des Bettes ! ihre rechte Hand ruhte
auf dem Rande einer Schüssel , die mit Wasser und Eis gefüllt neben
ihr stand ; die Linke lag still und flach auf der Siirn der Schauspielerin;
diese Berührung mochte der Leidenden wohl thun ; denn einmal , als
jene die Hand wcgziehen gewollt , hatte sie zuckend mit einer hastigen
Geberde sie festgehalten , — wer weiß , vielleicht ist eS der instinktive
Wunsch einer schon halb losger .ffenen Seele , noch so lange als möglich
den warmen Pulsschlag des Lebens nahe sich klopfen zu hören ? viel¬

leicht strömt von dem magnetischen Fluioam eines gesunden , lebens¬
vollen , warmblütigen Körpers in den schon halbtoten noch ein Ueber-
schuß Daseinskraft , der die verlöschende Flamme ein paar Minute»

länger nährt ? Wer kennt die Geheimnisse jener letzten Stunde alle?
Welche Menschenweisheit ist sie zu ergründen im stände?

In einem totenähnltchen Zustande der Erschöpfung liegt die arme
Dulderin selbst da . Ihre tiefetngesunkenen , von bläulichen Ringen um¬
schatteten Augen sind halb geschlossen, ihre Lippen weit geöffnet,
kaum ist ein Atem zu spüren , schlaff am Körper hinabgestreckt liegen
ihre Arme ; die mageren Finger , das weiße Hemd um den Hals , die

durcheinander gewirrten Haarflechten , Decke und Kopskissen find von Blut

befleckt , — ein erschütternder Anblick.
Nun ward ein Geräusch draußen hörbar , die Thür der Wohnstube

flog auf . Petermann , noch rm Kostüm des Trödeljuden , das ihm in
wilder Unordnung am Leibe hängt , stürzt über die Schwelle.

Mit drei Schritten war er am Alkoven . Ein Wink der Wärterin

hieß ihn leiser auftreten , sofort dämpfte er seine Hast ; stiere Angst im

Antlitz trat er näher , beugte sich über das Lager — indes keine Regung
der Kranken verriet , daß sie ihn wahrnehme — und doch schlief sie nicht,
er sah ' s ja an ihren jetzt halboffenen Augen , die starr und glanzlos
voraus ins Leere gerichtet waren — o, sie empfand eben schon nichts
mehr , ihre Seele war schon halb hinüber.

Wie diese erkältende Wahrnehmung den Mann packte , aufschreieu
hätte er mögen vor jähem Schmerz ; doch erpreßte nur dumpf stöhnend
die Lippen zusammen , daß sie bluteten , und sank hiubrechend in die Knie,
um unter Thränen sein Haupt und feine darunter gekreuzten Hände in
die Falten des Betttuches zu bergen.

Auch die Frau am Bett weinte . Nach einer Weile kam die nach



«litten im Frieden . So könne das nicht fort»
gehen . „Wir leben in einer schweren Zeit.
Die Industrie und der Handel find flau , das
Heer und die Flotte wurden vermehrt. Die
revolutionäre Kühnheit wächst fortwährend , die
auswärtige Lage ist bedrohlich und die Krtegs-
gerüchte sind überall verbreitet. Es gilt, sich
für den Tag des Zusammenstoßes vorzusehen.
Wir haben ein Gewicht von Siegen nicht in
die Wagschale zu werfen. Wir können dem
Feind bloß die Vereinigung der großen fran¬
zösischen Demokratie entgegenstellen , welche ent¬
schlossen ist, die Freiheit zu verteidigen. Aber
diese Vereinigung ist nicht vorhanden !

*

*
* Paris, 8. Novbr. Die französische Re¬

gierung hat auf Ersuchen des Pariser Gemetnde-
rats die Errichtung eines neuen Denkmals für
die erste Revolution auf dem Platze der Tui-
lerien bewilligt, doch soll die Einweihung im
Jahre 1889 vor der offiziellen Eröffnung der
Weltausstellung erfolgen.

* London, 9. Nov. Marquis of Salis¬
bury begab sich gestern zu der Königin nach
Windsor . „Times* glaubt , der Besuch des
Premiers hänge mit wichtigen Depeschen über
die bulgarische Frage zusammen.

* Die russischen Agenten in Bulgarien
haben rasch die Konsequenzen des Zwischenfalls
in Bur gas gezogen : Der russische Konsul in
Burgas zeigte dem dortigen Präfekten au . daß
die Absenkung eines russischen Kanonenboots
nach Burgas notwendig geworden sei, um die
Verbindung zwischen Burgas und Varna auf¬
recht zu erhalten , da der Telegraph während
der letzten Unruhen in der Umgegend von Burgas
zerstört worden sei . Eine Depesche berichtet:
Der russische Kreuzer „Pamjät Merkurija * ging
von Varna nach Burgas, um die Rebellen zu
retten.

* Sofia, 9 . Nov. Infolge der rechtzeitigen
Entdeckung einer von dem russ. Konsul in Philip»
popel angezettelten Verschwörung wurde der Be¬
lagerungszustand über das Gesamtgebtet von Ost-
rumelien verhängt.

* Tirnowa, 9. Nov. Die Sobranje ver¬
tagte die Fürstenwahl auf nächsten Mittwoch.

* Tirnowa, 7. Nov. In Burgas ist
die Ordnung wiederhergestellt. Die Aufständi¬
schen hatten Sträflinge und gemeine Verbrecher
auf freien Fuß gesetzt , dieselben in Gendarmerie-
Uniformen gesteckt und durch diese den Sicher¬
heitsdienst versehen lassen . Der montenegrini¬
sche Pope und mehrere andere Montenegriner
wurden verhaftet . Nabokow selbst verließ Bur¬
gas. — Die Adreßkommisston ist Ln einen
Meinungszwiespalt bezüglich Karawelows ge¬
raten, indem ein Teil das Verhalten desselben
der Kritik unterziehen wollte. Der Schluß der
Sobranje erfolgt in einigen Tagen . Weder die
Regentschaft noch das Ministerium zieht sich
vor der Fürstenwahl zurück. Ftnanzminister
Geschow hat seine Entlassung eingereicht.

* Burgas, 9. Novbr. Die militärischen
Posten , welche in der Nähe des russischen Kon¬

sulats aufgestellt waren, sind von den Behörden
zurückgezogen worden. Die ganze Stadt ist
von einer Borposteuketteumgeben , welche Eingang
und Ausgang und jeden Verkehr außer dem mit
den Behörden verbietet. Auf Veranlassung des
hiesigen russischen Konsulats ist ein russischer
Kreuzer hier angekommen . Der entflohene Lieute¬
nant Kischelski soll sich auf dem Kreuzer be¬
finden . In der Stadt herrscht Ordnung ; Mustk-
banden durchziehen die Straßen.

* New - Jork. Nachdem die New-Iorker
Stadtrats - Mitglieder , welche sich hatten be¬
stechen lassen , um die Erlaubnis zum Bau der
Broadway -Bahn zu erteilen, wegen dieses Ver¬
brechens dingfest gemacht worden sind und, so>
weit es ihnen nicht geglückt, sich durch die Flucht
zu befreien , ihrem Prozesse entgegensehen , ist es
den Bemühungen des Untersuchungsrichters ge¬
lungen, das genügende Beweismaterial zu be¬
schaffen . um auch die Personen , welche iNe Ur¬
heber des gigantischen Schwindels waren, indem
sie die Aldermen durch Bestechungen zum Be¬
trug verleiteten, in Anklagezustand versetzen zu
lassen . Mehrere berüchtigte Millionäre werden
aller Wahrscheinlichkeit nach ins Zuchthaus
wandern.

Literarisches.
Inhalt der Nr. 18 von „Schröter's Familien-Wochen-

blatt : " Verlorene Heimat, Gedicht von Mathilde Walker.
— Aus der Jugendzeit, Erzählung von Marie Rupp.
(Fortsetzung .) — Die Kinderstube . Skizze von M. Sommer-
Wütherich . — lieber Schwerhörigkeit bei Kindern , von Dr.
Gustav Brunner. — Gedichte von I . H . Korrodi. —
Bilder aus Süd-Afrika , von E. Matthias. — lieber die
hanswirtschaftliche Ausbildung und Erziehung der Mädchen
der weniger bemittelten Stände , von Frau Pros . Weber.
— Fachkurs zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen,
eine Schöpfung des badischen Frauenvereins. — Soziale
Reformbestrebungen der Japanesinnen. — Buchstaben-
Rätsel, Rätsel- Auflösung. — Briefkasten , Briefwechsel der
Abonnenten unter sich. — Inserate.

Gemeinnütziges.
* Von sachverständiger Seite werden die

Freunde einer rationellen Obstbaumkultur darauf
aufmerksam gemacht , daß jctzr die Zeit da ist,
wo die Bäume von Mispeln gereinigt, gestutzt
und geputzt werden sollen ; auch soll man jetzt
den Boden um die Bäume herum aufdecken und
Dünger oder mit Wasser vermengte Gülle bei¬
führen. Es wird sich die Arbeit reichlich lohnen!
Was das Setzen junger Bäume anbelangl , so
hat die Erfahrung gelehrt, daß der Herbst ge¬
eigneter dazu ist als das Frühjahr.

* Stuttgart, 2 . Novbr . (Kartoffel - und
Krautmarkt .) Leonhardsplatz : 200 Säcke Kar¬
toffeln ä 2 M. 80 bis 3 M. Pr . Ztr. Markt¬
platz 2000 Stück Filderkraut zu 10 bis 12 M.
per 100 Stück.

* Stuttgart,^ Nov . (Landes -Produkten-
Börse.) Das Geschäft auf unserer heutigen
Bör ê bewegte sich abermals in engen Grenzen,
in Weizen wurde einiges zu unveränderten
Preisen gemacht ; in Gerste kamen keine Ab¬

schlüsse zur Anzeige , dagegen war in Haber
namhafter Umsatz.

Wir notieren per 100 Kilogr. :
Weizen Wetterauer 18 M . 75 bis — M. —

do. 85er russ. . . 19 M. 20 bis — M . —
dto. fränk. . . 19 M. — bis 19 M. 25

Haber Alb . . 11 M. 20 bis 11 M. 80
do. prima württb . 12 M. — bis — M . —

Vermischtes.
* ( Das LotLerielos.) Etu ältlicher Jung¬

geselle hatte ein hübsches Dienstmädchen, das
eines Morgens mit folgender Bitte bei ihm
etntrat : „ O bitte, geben Sie mir 10 Mark von
meinem Lohn voraus, ich habe heute Nacht
geträumt , Nummer 41,144 würde den ersten
Preis in der Itaatslotterte gewinnen, und ich
will das Los kaufen . * Der gutmütige Herr
gab ihr das Gewünschteund daS Mädchen ging,
den Einkauf zu besorgen . Wenige Tage nach¬
her fiel dem Junggeselle » zufällig die Ziehungs¬
liste in die Hand , und zu seinem Erstaunen
fand er, daß die Nummer seines Dienstmädchens
mit 500,000 Mark herausgekommen. Rasch
entschlossen eilte er nach Hause, und nachdem
er sich versichert , daß das Mädchen noch nichts
ahnte, machte er einen Heiratsantrag , der auch
angenommen wurde. In kürzester Frist fand
die Trauung statt und am Hochzeitstage fragte
der glückliche Gatte : „Sag . Schatz, wo hast
Du das Los , das Du damals für die 10 Mk.
gekauft ? * — „Das Los ? das Los ? Das habe
ich gar nicht gekauft. Ich sah auf dem Wege
zum Kollekteur einen reizenden Hut für 10 M.
und konnte nicht widerstehen.* — Wer beschreibt
seine zärtlichen Gefühle?

* (Wirkung einer Ermahnung.) Pfarrer:
Sagen Sie einmal, Frau Schulze, bemerken Sie
an Ihrem Manne keine Veränderung ? Seit
ich ihm in's Gewissen geredet habe, kommt er
doch sicher nicht mehr Nachts um zwölf Uhr
betrunken nach Haus ? — Fra« Schulze : Ver¬
ändert hat er sich schon, das ist richtig ! Statt
zwölf Uhr kommt er jetzt schon um neun Uhr
Abends berauscht heim!

* (Sächsisch .) Ein Rekrut auf Schtldwache.
General geht vorüber , und da der Posten vou
ihm keine Notiz nimmt , stellt er sich vor ihn
hin und sieht ihn strenge an. Da fällt dem
Rekruten ein, was er zu thun hat, er ruft aus:
„Ei herrjemersch , Herr Gea 'ral , beinah' hält'
ich Sie nich erkannt — Rrrraus ! * . . .
Für die Redaktion verantwortlich : W . Rieker, Wen steig.

Nur der billige Preis und ine a«S-
gezeichnete Wirkung haben sie zu einemwahrer»
Bolksmittel gemacht. Reutlingen (Würr-
tesbeig). Werter Herr ! Ihre berühmten Apo¬
theker R. Brand's Schweizerpillen gebrauche ich
gegen Verstopfung , an welcher ich schon sehr
lange leide . Der Erfolg kann als ein außer¬
ordentlich guter bezeichnet werden. Hochachtungs¬
voll grüßend Luise Mehl. Mau achte beim
Ankauf in d n Apoth ken auf das weiße Kreuz
in Roihem Feld und den Namenszug R. Brandt'«.

dem Arzt entsandte Tochter zurück. Eine Sekunde hinter ihr trat Wil-
Lorn über die Schwelle.

Welch ein Sturm von Empfindungen in ihm wühlte, läßt sich
denken. Seine Schuld, feine große Schuld stand vor ihm . Und hier
lag ein Opfer dieser Schuld ! In seiner wahrhaften Reue — wie gerne
hätte er ein Tropfen seines Herzblutes vergossen , wäre dieser armen
Frau, dieser Unschuldigen Leben damit zu retten gewesen ! Es war nur
eine unsinnige Hoffnung, aber noch diesen Morgen hegte er sie. Noch
diesen Morgen hatte er froh gesagt : es geht gut ! cs ist Ruhe dal es
können die aufgeriffenen Wunden wieder zuheilen. Nun war 's dennoch
am Ende. Nun , wenn er hintritt — vielleicht steht er dem gespenstigen
Tode schon ins Antlitz. Er wirft einen scheuen Blick von der Thür
zum Alkoven . Und da ist auch der Maon schon — Barmherziger ! wie
soll er sich nahen?

Der Mann, dem er Rechenschaft schuldet, der sie blutig gewiß von
ihm fordern wird , wenn sein Auge auf ihn fällt, — furchlbares Schick¬
sal . Ein und zweimal hatte er ihn, dem Freundesrat folgend, gemieden,
hatte es können , — nun nimmermehr ! Arztespfltcht ruft — es muß
gehorcht sein.

Er rafft sich auf und gottlob ! Da wendet die Tochter, die seine
leise Ankunft gehört, schon ihr Gesicht um ; er kann, wie sie heraus,
treten will , ihr ein Zeichen geben — still ! leise ! er selbst nähert sich
auf den Zehen dem Lager, der Mann regt sich nicht , Gott sei Dank.
Auch des Mädchens Mutter sitzt still , wie ste gesessen, er kann ruhig beobachten.

Ein Blick freilich , den er auf das bleiche, blutbefleckte Haupt da
in den Kiffen wirft , genügt — „ Amen" zu sagen — denn es ist aus!
— Hier hat die Menschenhtlfe eine Grenze. — Macht einen Strich durch
dieses Blatt des Lebens.

Wilborn fühlt, wie eine heißzuckende Qual jäh Ln ihm aufsteizt,
ihm versagt die Luft, — seine Augen strömen über, die Hand , womit
er ste deckt , zittert ; sie kann die Flut nicht dämmen, er muß sich rasch
abkehren , daß keiner sieht , er weine.

Leise also, wie er in den Alkoven getreten, tritt er hinaus wieder
ins Wohnzimmer. Der Tochter gibt er einen stummen Wink, ihm zu
folgen . Nach einer kurzen Weile, in der er mit Anstrengung seiner
Schwäche Meister geworden, geht er zum Fenster . Dort in der Nische
gelehnt, so mit dem Gesicht , daß es geschützt im Dunkel ist , ruft er jene
zu sich heran , fragt nun : wie es gekommen , was sich denn zugetragen
seit seinem letzten Besuch heut?

Die Gute berichtet genau alles , und mit tief zu ihr geneigtem
Haupt , das Ohr fast an ihrem Munde , nur sein schmerzdurchzucktes An¬
tlitz von ihr abgewandt, hörte er.

Der Bericht ist kurz . In der That hatte , als Wilborn heute
morgen hier war , und noch ein paar Stunden danach der Kranken Zu¬
stand volle Befriedigung gewährt. Die vou Pertermann gestern reich-
lich beschafften Erquickungen schienen, wenn auch spärlich genoffen , doch
heilsam gewirkt zu haben. Still lag ste ; lächelte, als nach ihrem Be¬
finden gefragt ward ; der beängstigende Druck , der auf ihrer Brust lange
gelagert, war entschwunden ; ste atmete frei, leicht , unbehindert, — „also
nur Ruhe ! vollständig ungestörte Ruhe vor allem*, hatte der Arzt sagen
können , „ und wir dürfen das Beste getrost hoffen . * Danach war ste in
einen milden Schlummer verfallen, der bis Nachmittag anhielt.

(Fortsetzung folgt.)

(Lesefrucht. ) Damit der Beruf erfüllt werde, kein seichtes Träumen,
das Herz empor, die Hand an 's Werk ! David ts.



Grömbach.
Einen schönen, ein

Jahr alten , mit Zu-
laffungsschein ver¬
sehenen

Janen
hat sogleich zu verkaufen

SchultheißRoh Wwe.
Traubeii -Curschristchen gratis.

und solche Personen , welche an
Huste«, Katarrh, Heiser-keit, Verschleimungre. leiden,
seien hiermit wiederholt auf die
seit 21 Jahren bewahrte Vor¬
züglichkeit des ächten rheinischen
Traubeii-Brusl-Hvnigs

^ 77̂ ^ . als das reinste,
edelste und natür-

sene wie Kinder
gleich angenehmste
und zuträglichste

Haus - und Genußmittel, welches
überhaupt geboten werden kann,
aufmerksam gemacht.

Prospekte mit Geb .-Anw.
und vielen Attesten bei jeder
Flasche. Niederlage in Alten
steig beiChrn. Bnrghard.

Alteusteig.
Kalender für 1887

Lahrer Hinkender Bote
Evang. Landeskalender
Volksbote
Schwabenkalender
Lustiger Bilderkalender
Geschäfts schreibkalend erj

empfiehlt
W . Kieker.

Durrweiler.
Aus der Verlaffeuschaft des Johs.Brenner, gewes . Bauern hier, kommen

am Montag den 15. und Dienstagden 16. ds. Mts. im Hause des¬
selben 3 Kühe, 1 Rind, Schweine,
Feld- und Handgeschirr, Schrein-
werk . 700 Liter Obstmost, Faß- und
Bandgeschirr rc. gegen Barzahlung
zum Verkauf.

nter den vielen gegen Gicht nnl
^ Rheumatismus empfohlene,

I Hausmitteln bleibt doch de
«88 k echte Anker- Pain - Expelledas wirksamste und beste . E-

ist kein Geheimmittel, sondertein streng reelles , ärztlich « probtet
Präparat , das mit Recht jedenKranken als durchaus zuverlM,
empfohlen werden kann. Der bestBeweis dafür , daß der Anker-Pain
Expeller volles Vertrauen verdient
liegt wol darin , daß viele Kranke
nachdem sie andere pomphaft an
gepriesene Heilmittel versucht habe»

doch tviere - , » i»
altbewährten Na- rr-GepsUer

greifen. Sie haben sich eben durch
Vergleich davon überzeugt, daß so-wol rhenmatifchc Schmerzen , wie
Gliederreißen rc. , als auch Kopf-,Zahn - und Wckcnschmcrzrn, Sciten-
stichc rc . am schnellsten durch Expeller-
Einreibungen verschwinden. Der bil¬
lige Preis von 5V Pfg . bczw . 1 Mk.

i (mehr kostet eine Flasche nicht!) er¬
möglicht auch Unbemittelten die An¬
schaffung. ebm wie zahllose Erfolge
dafür bürgen , daß das Geld nicht
unnütz ausgegeben wird . Man hüte
sich indes vor schädlichen Nach¬
ahmungen und nehme nur
Pain - Expeller mit der
Marke Aukci als echt an.
Vorrätig in den nuMkN
Apotheke » * )

N

8

Z« e8 « <

Bekanntmachungen.

Lbliausvii.

^ LUZEKLS
Möestes deutsches Fabrikat^

für Hand- L Fußbetrieb U
und mit de« neuesten Verbesser tnngen versehen H

empfiehlt unter Garantie

ÄAlten steig . HZu herannaheuder Verbrauchszeit habe ich mein"
^ Lager in:

AsIiiALlsiZA
mit den neuesten Fassonen und Farven'Hanfs reichhaltigste sortiert und empfehle sämtliche mH

Hs dieses Fach einschlagende Artikel unter Zusicherung reellerH Qualitäten und in Folge günstigen Einkaufs zu den H^ billigsten Preisen . ü
U <7. II . U

Oie Lr 2vuxiu886 cksr
llvnigl . ?rsus8. L !(ai8er! . 0e8terreivk.

Nos-LkoooiLlik-stabi-ikantkn:
Ksbr. 8toII«ercIi in Köln

flllalon in Frankfurt a . b/I. , örsslau unä Wien,
vsrtlLolls » illusii rVsItruk der ASlvisZsuftkisitsn VvrrvouäunA von»ur l 'Estsn Notuusterinlieo uvsi äervi , sorKtatti^stsr ZsarbsituvADis OriAirmI uricl siitä mit Drsissouvä Osrsiitis-Asarkö

(Hein Oavao nnä vsi-ssüsn.
vis L-alorib: ist birsvstirts Vislsrantin:

l . I. U . U . riss s(ai86rs Wilhelm , clei- Ksi8srin Kugu8ta, 8r . k. u.LoKeit clss ltronprinren , 8r . Kai'8LrI. u . llönig! . apootol. MajsstL»franr looepk , «ovis äsr Ilöks vo» ^nglanä , llsiien , äer liwlrsi,8a/srn , 8aoii8ön, Lollancl , Lelgi
'en , Lallen , 8aok8en -Weimar, lAeoic-

lonburg , /Inhalt , kumänien , l. ,
'
ppe-0etmolll, 8ohvi,arrbui'g uncl

8vhaumdurg -i.ippo.
21 golclsns, 8ildsrne u . dronvene kilellaillen .

- W8
8to ! !vikre !<

'8o !i8 Ovooolalien u . Lsoao 's
sürä irr » Ile» 8tLäts» Dsutsolllaiiäs 2» llabsv, sa-cvis nucft sr>äsa Dauxt-Latwhok-Dullsts , äarsd Dsvöt - Zobiläer ksimtliob

In Altensteig bei Chrn . Burghard ; in Nagold
bei H . Gautz.

.KI

Ulmsr blUnLtsrbau- l-oUöris.

empfiehlt und versendet auch nach auswärts
W . Kiekers Alteusteig.

I - I II

Sl SS .Z< W - LMLZM s
von 81UMPP , Kgl . koiliefersnl in 8tuttgsrt,anerkannt von berühmtesten Aerzten als gesündestes Nahrungs¬mittel für kleine Kinder ist stets frisch zu haben bei

I . Kallenbach , Egenhausen.

Revier Schönmünzach.,
Am Mittwoch den 17. Novbr.

vormittags 11 Uhr kommen in der
Post in Schönmünzach aus verschiede¬
nen Distrikten des Reviers 1420 St.
Lang - und Sägholz, 1495 Stück
fichtene Baustangen , 6677 Stück
meist fichtene Hopfenstangen, 405
Stück Baum- u. Ret-pfähle, sodann
43 Rm . buch, und ahorn. Prügel,35 Rm. dto. Reisprügel, 69 Rm.
fichtene Scheiter , 89 Rm . dto. Prügel,114 dto. Ausschuß und 25 Rm.
Nadelholzreisprügel zum Verkauf.

k. Wckü , Mchtitz

lisksrt

mocisorc , UiiEsoU , xromxbssb.

xstLw, AlitchtiK

Grömbach.
Einen soliden

Säger
sucht auf 20. November

I . Fmkbemer.
Nagold.
Jerlige

Schürzen
schwarz und farbig empfiehltin
großer Auswahl billigst

W. Hettler.
Alteusteig.

Ganztei-, Gonzept-
L Wstpapiere

Killst-Po8tpapiör unä
Louverts

^ - « s -«
in hübscher Auswahl

empfiehlt
Kieker.

Den seit Jahren als vorzüglich bewährte»
Holland. Rauchtabak, den«
tausendfaches Lob notariell bestätigt wurde,
erhält man echt nur direct vom Fabrikanten8 . Zsoker in Lsessn a . Harz, iv Pfd . lose in
ein . Beutel 8 Mk . fco. Garantie : Zurücknahme.

Frankfurter Goldkurs
vom8. November. 1886.

20-Frankenstücke M. 16. 13- 1«
Englische Sovereigns 20. 33—38
Russische Imperiales 16. 68— 73
Dukaten . . . . 9. 48— SS
Dollars in Gold . . 4. 16- 20
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